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119 miı1t Grodfsteil der Frühneuzeithisto- MmMation sind ALULS dem Titel verschwunden:
riker/innen) andererseits ber Benutzen ihre Stelle 1Sst Cie nüchterne Epochensignatur
der alten Regeln den entscheidenden Satz „Von der Reformation Z Westfälischen
nicht fehlerlos schreibt „‚Gerade für Cie fruüh- Frieden /7u Begınn des Buches

macht Kohler ber klar, Cie FEinheitneuzeitliche Forschung, ber nicht 11UT für S16
stellt die Einführung der L11 Rechtschrei- der Epoche begründet sieht näamlich der
bung ehr [T} als 11UT gehobener [T} Unsınn Konfrontation der Konfessionen innerhalb
dar LO der „christianitas der wiederum die

Insgesamt handelt sich bei dem Band aufßereuropäische Welt gegenübersteht
1116 beeindruckende Teilbilanz des Verfassers, Kohler hat sich jel VOILSCHOILLIN Ange-
der uch anderen Themengebieten sichts des exponentiellen Wachstums der
fangreiche Publikationen Vo  ©1 hat Er Forschungsliteratur, ber uch angesichts
gehört zweifellos den besten ennern der Forschungsinteressen streht 1116
frühneuzeitlichen Regionalgeschichte der das ropäische un: globalgeschichtliche Frweiıte-
heutige Bundesland Hessen umfassenden (J1e- LU1NS der alten nationalgeschichtlichen Nar-
biete, sOdass cchr begrüßen 1ST Cdie bis- ratlıve 4116 Einbeziehung nicht 11UT der
lang 11UT schwer zugänglichen eıträge Z Politik- Uunı: Religions-, sondern uch der
Thema 11L  - Band zusammengefasst Sozial un: Kulturgeschichte [ es 1ST 11U1
und durch e1itere Abhandlungen erganzt partiell gelungen ber WE gelänge dies alles
inden schon auf 17/5 Textseiten? Faktisch be-

Marburg Tohias AYX schränkt sich Kohler also, durchaus klassisch
un: ohl uch den Inhalten der e1Isten
Lehrveranstaltungen diesem Zeitraum

Alfred Kohler, Von der Reformation zZUM nach WIC VOT durchaus adäquat auf die poli-
Westfälischen Frieden, München Olden- tischen Uunı: konfessionellen Entwicklungen
bourg, 2011 (Oldenbourg CGrundriss der der ersten Hälfte der Frühen euzeıt, aller-
Geschichte 39) 795% ISBN U/5 5 — dings miıt europäischem Blick, WEI111 uch

s()5 miıt eichtem Übergewicht der Reichsge-
schichte. e programmatische Einbeziehung

I3E Reihe „Grundriss der Geschichte des der europäischen EXpansıon, csehr je] hÖö-
Oldenbourg Verlags 1110155 nıicht vorgestellt herem Ma{ise als den äalteren Handbü-
werden 16 gehört E1{ Jahrzehnten den chern, 1Sst 4116 erfreuliche Entscheidung
für Lehre un: Examensvorbereitung 7eni{ira- AÄAnsonsten fragt siıch ber schon un:
len Hilfsmitteln Als besonders hilfreich C 1 -
WEe1s siıch den Bänden der Reihe neben

ANAT Sahız hne Polemik WT &C111 solches
Buch eigentlich sinnvollerweise WIC benutzen

Sachüberblick über das behan- soll Kohler kann den Stoff ANAT bändigen,
delnde Thema VT allem der ausführliche ber insgesamt ist das Buch nıicht gerade
Abschnitt über Grundprobleme un: Tenden- leicht lesbar; angesichts der Überfülle In-
Ze1 der Forschung, der lange C111 pOosılıves ftormationen wirkt S& 111 Stil oft unelegant un:
Alleinstellungsmerkmal der Reihe Wl un: abgehackt er Leser, der über einzelne The-
inzwischen V  - Reihen der Enzyklopädie 111611 mehr we11ß als diesem Buch steht
deutscher Geschichte (einem Ableger der wundert der argert siıch manchmal derJe-
CGrundriss Reihe, der selben Verlag C 1 - NISC, der noch dl nichts über die Epoche
scheint) der der WBG Reihe „Kontroversen wei1ß wird Befürchtung 1LWE1-

die Geschichte kopiert wird Jeder Band len nicht verstehen, geht D)as 1Sst
schlie{st mMI1 sehr ausführlichen un: WECN1SCI dem UTLOr anzulasten als dem KON-
uch diesem Fall hilfreichen Bibliogra- zept der Reihe Mır scheint (angesichts der
phie I3E Reihe 1Sst Isp ZUTr Einführung, enTL- Fx1stenz wa der Enzyklopädie deutscher

Geschichte deren Bände thematisch sehr jelschieden ber uch als nregung Z We1-
terarbeiten gedacht eingeschränkter bzw. zugespitzter sind, ber

Der Band Reformation un: Gegenrefor- uch angesichts grofsen Zahl unier-
mMmMation, V  - Heinrich 1Lutz 1979 veröffent- schiedlicher UÜberblicksdarstellungen un:
licht gehörte den Klassikern der Reihe Einführungen) heute eiınerseıms fast J1  S”
ach 1Lutz Tod Jahr L9506 hat der Wiıener ich andererseits ber uch fast überflüssig,
Ordinarius Alfred Kohler, &C111 hervorragender siıch undankbaren Aufgabe stellen
Kkenner Twa der Habsburgerkaiser arl V WIC die, der Kohler sich unterzogen hat [ )ass
un: Ferdinand den Band mehrftfach leicht Kohler entscheidenden Stellen In-
überarbeitet herausgebracht eTZ! erscheint ftormationen ALULS bereits lange vorliegender
unter noch häufigem Rückgriff auf Überblicksliteratur (Handbuch der CUIODA-
1utz Buch 1116 V  - Kohler geschriebene ischen Geschichte, Gebhardt, OTS Rabe,
Neufassung „Reformation un: Gegenrefor- Erich Hassinger) eNnLNıM M dass dem
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nig mit einem Großteil der Frühneuzeithisto-

riker/innen), andererseits aber im Benutzen

der alten Regeln den entscheidenden Satz

nicht fehlerlos schreibt: „Gerade für die früh-

neuzeitliche Forschung, aber nicht nur für sie

stellt die Einführung der neuen Rechtschrei-

bung ehr [!] als nur gehobener [!] Unsinn

dar.“ (126)

Insgesamt handelt es sich bei dem Band um

eine beeindruckende Teilbilanz des Verfassers,

der auch zu anderen Themengebieten um-

fangreiche Publikationen vorzuweisen hat. Er

gehört zweifellos zu den besten Kennern der

frühneuzeitlichen Regionalgeschichte der das

heutige Bundesland Hessen umfassenden Ge-

biete, sodass es sehr zu begrüßen ist, die bis-

lang nur schwer zugänglichen Beiträge zum

Thema nun in einem Band zusammengefasst

und durch weitere Abhandlungen ergänzt zu

finden.

Marburg Tobias Sarx

Alfred Kohler, Von der Reformation zum
Westfälischen Frieden, München: Olden-

bourg, 2011 (Oldenbourg Grundriss der

Geschichte 39), 253 S., ISBN 978-3-

48659-803-2.

Die Reihe „Grundriss der Geschichte“ des

Oldenbourg-Verlags muss nicht vorgestellt

werden – sie gehört seit Jahrzehnten zu den

für Lehre und Examensvorbereitung zentra-

len Hilfsmitteln. Als besonders hilfreich er-

weist sich in den Bänden der Reihe neben

einem Sachüberblick über das zu behan-

delnde Thema vor allem der ausführliche

Abschnitt über Grundprobleme und Tenden-

zen der Forschung, der lange ein positives

Alleinstellungsmerkmal der Reihe war und

inzwischen von Reihen wie der Enzyklopädie

deutscher Geschichte (einem Ableger der

Grundriss-Reihe, der im selben Verlag er-

scheint) oder der WBG-Reihe „Kontroversen

um die Geschichte“ kopiert wird. Jeder Band

schließt mit einer sehr ausführlichen und –

auch in diesem Fall – hilfreichen Bibliogra-

phie. Die Reihe ist also zur Einführung, ent-

schieden aber auch als Anregung zum Wei-

terarbeiten gedacht.

Der Band zu Reformation und Gegenrefor-

mation, von Heinrich Lutz 1979 veröffent-

licht, gehörte zu den Klassikern der Reihe.

Nach Lutz’ Tod im Jahr 1986 hat der Wiener

Ordinarius Alfred Kohler, ein hervorragender

Kenner etwa der Habsburgerkaiser Karl V.

und Ferdinand I., den Band mehrfach leicht

überarbeitet herausgebracht. Jetzt erscheint,

unter immer noch häufigem Rückgriff auf

Lutz’ Buch, eine von Kohler geschriebene

Neufassung. „Reformation und Gegenrefor-

ZKG 124. Band 2014-1

mation“ sind aus dem Titel verschwunden; an

ihre Stelle ist die nüchterne Epochensignatur

„Von der Reformation zum Westfälischen

Frieden“ getreten. Zu Beginn des Buches

macht Kohler aber klar, worin er die Einheit

der Epoche begründet sieht, nämlich in der

Konfrontation der Konfessionen innerhalb

der einen „christianitas“, der wiederum die

außereuropäische Welt gegenübersteht.

Kohler hat sich viel vorgenommen: Ange-

sichts des exponentiellen Wachstums der

Forschungsliteratur, aber auch angesichts

neuer Forschungsinteressen strebt er eine eu-

ropäische und globalgeschichtliche Erweite-

rung der alten nationalgeschichtlichen Nar-

rative sowie eine Einbeziehung nicht nur der

Politik- und Religions-, sondern auch der

Sozial- und Kulturgeschichte an. Dies ist nur

partiell gelungen, aber wem gelänge dies alles

schon auf 178 Textseiten? Faktisch be-

schränkt sich Kohler also, durchaus klassisch

und wohl auch den Inhalten der meisten

Lehrveranstaltungen zu diesem Zeitraum

nach wie vor durchaus adäquat, auf die poli-

tischen und konfessionellen Entwicklungen

der ersten Hälfte der Frühen Neuzeit, aller-

dings mit europäischem Blick, wenn auch

mit leichtem Übergewicht der Reichsge-

schichte. Die programmatische Einbeziehung

der europäischen Expansion, in sehr viel hö-

herem Maße als in den älteren Handbü-

chern, ist eine erfreuliche Entscheidung.

Ansonsten fragt sich aber schon – und

zwar ganz ohne Polemik –, wer ein solches

Buch eigentlich sinnvollerweise wie benutzen

soll. Kohler kann den Stoff zwar bändigen,

aber insgesamt ist das Buch nicht gerade

leicht lesbar; angesichts der Überfülle an In-

formationen wirkt sein Stil oft unelegant und

abgehackt. Der Leser, der über einzelne The-

men mehr weiß, als in diesem Buch steht,

wundert oder ärgert sich manchmal; derje-

nige, der noch gar nichts über die Epoche

weiß, wird – so meine Befürchtung – zuwei-

len nicht verstehen, worum es geht. Das ist

weniger dem Autor anzulasten als dem Kon-

zept der Reihe. Mir scheint es (angesichts der

Existenz etwa der Enzyklopädie deutscher

Geschichte, deren Bände thematisch sehr viel

eingeschränkter bzw. zugespitzter sind, aber

auch angesichts einer großen Zahl unter-

schiedlicher Überblicksdarstellungen und

Einführungen) heute einerseits fast unmög-

lich, andererseits aber auch fast überflüssig,

sich einer so undankbaren Aufgabe zu stellen

wie die, der Kohler sich unterzogen hat. Dass

Kohler an entscheidenden Stellen seine In-

formationen aus bereits lange vorliegender

Überblicksliteratur (Handbuch der europä-

ischen Geschichte, Gebhardt, Horst Rabe,

Erich Hassinger) entnimmt; dass er in dem
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eil über die Grundprobleme der Forschung Neuzeıt nicht eigentlich Va  - (Gierrıt Walther
die vorher CIHNSCHOILLLLICHN! europäische Per- des Autors, den Kohler wiederhaolt
spektive aktisch wieder aufgibt un: viele nennt“‘
Passagen uch VT H() Jahren SCHAaUSs O hätten Ungenauigkeiten un: Probleme dieser AÄArt

Überfülle des Materijals estimmte Themen-
geschrieben werden können: dass der sind bei Einführungsdarstellungen praktisch

unvermeidlich ste1gern siıch ber des
bereiche V kritischen Leser als eklatant hier abgedeckten thematischen un: zeitlichen
ehlend wahrgenommen werden (So 1Sst Twa Umfangs we1ılter och einmal Angesichts der
der Bereich der Medien, der Post der Fntste- großsen Zahl V  - unterschiedlich spezifischen
hung der Zeitung ANAT nicht ausgeblendet Lern un: Einführungsbüchern Z konfes-
ber doch csehr unterbelichtet) [ es alles sionellen Zeitalter scheint 11111 die Notwendig-
deutet darauf hin, dass 1116 solche Darstel- keit dieses Buches fraglich SC111; ZUTr F1N-
lung dieser Kurze heute nıicht mehr befrie- führung un: Examensvorbereitung würde ich
digend schreiben 1Sst un: ANAT unabhän- 11UT MmMI1t Einschränkungen empfehlen

Uunster
Autors
S15 Va  - den imponierenden Kkenntn1issen des Matthias Pohlig

Ich möchte 11UT CINISC Stellen benennen,
die 11111 als problematisch aufgefallen sind Matthias Freudenberg/Georg Plasger (Ho n Kır-
die siıch ber leicht ermehren lielßsen I e che, Theologte und Politik reformierten
Darstellung der Bauernkriegsursachen 37) Protestantıismus orträge der FEFmder Ta-
ist kurz, dass dem nıicht- informierten Le- SUNS ZUT Geschichte des reformierten Pro-
SCT kaum klar werden dürfte, geht. (es  us (Emder Beıträge Z refOor-
Ahnliches gilt für das mehrfache Reden Va  - Jlerten Protestantismus 14) Neukirchen-
der „Reichsverfassung‘ der dl „Re- Vlu Neukirchener Theologie un: foedus

011 L96 ISBN U/S5 7857 2534ftorm un: Umgestaltung der Reichsverfas-
S11 durch arl 59) hier MUsste doch
scheint I111L, mindestens darauf hingewiesen e Gesellschaft für die Geschichte des
werden, dass der Vormoderne ‚Verfas- tormierten Protestant1ismus konnte
S11 nıicht Twa C111 geschriebenes dreizehnten Jahr ihres Bestehens bereits die
un: normsetzendes Dokument 1Sst uch achte Emder Tagung anbieten, die miı1t der
SONS stÖ1Sst 1114A11 Öfter auf Darstellungen, die Johannes LASCO Bibliothek attrak-
der Kurze der Unverständlichkeit 1ıven konfessionellen „Erinnerungsort -
der Falschheit entlangschrammen Wenn findet e Tagung Marz 2011 stand unfier
Jena als „lutherische Universität” 72) be-

Politik reformierten Protestantismus
der Themenstellung „‚Kirche, Theologie un:

zeichnet wird un: ANAT Satz, der
1E ONtIras Wittenberg un: Le1pz1g D)as plurale Reformiertentum findet siıch SC
stellt 1ST vorauszusehen, dass nıicht jeder Le- schichtlich „sehr unterschiedlichen politi-
SCT verstehen wird dass uch diese letzteren schen Verortungen Ol;, weshalb
Iutherisch Was bringt bei der T)ar-

RCr Va  - aal un: Kirche
terschiedlicheln| Wertungen des Verhältnis-

kommt zumalstellung des Begınns der französischen eli-
gionskriege &C111 Satz der, Michel de bei der Berücksichtigung der Epochen V
| Höpital habe 95. einvernehmlichen 16 bis Z H() Jahrhundert deutschen,
Lösung des Religonsproblems geraten 77) schweizerischen und niederländischen Re-
hne dass der Leser erfährt diese LO- SIONECH (vgl Vorwort)
S11 bestehen sollte? Im Forschungsteil 1Sst Souveran widmet siıch Ulrich Gäbler der
den Abschnitt über Staatsbildung Uunı: Land- „politischen Theologie Huldrych Zwinglis
stände C111 Passus gerutscht der über das 7Zweifellos 1Sst Zwingli unier den Reformato-
Problem der so7ialen Mobilität innerhalb der 1611 besonders „politisch‘ SC WESCH ber SC

hört das Politische die Va  - dessenständischen Gesellschaft Auskunft gibt Be1-
des steht unier dem Ftikett „Ständefor- Theologie? Gäbler untersucht Zwinglis FTr-
schung Stellen WIC diese sind nach läuterungen Z Jesajabuch (1529) denen
Erfahrung des Rezensenten dazu angetan, Zwingli während religionspolitischen
Verwirrung anzurichten Kann 1114A11 überdies Zuspitzung der Eidgenossenschaft für 1116

„Aristokratie als „Herrschaft der Bestenden Absolutismusbegriff heute noch U1LC1 -
klärt und unkritisch verwenden? Trıfft Tal- vothiert Nicht 7zuletzt „Fehlen mutiger
sächlich Z dass keine nennenswerte Me- Prediger sieht CGrund für die KrTI1se
lanchthonbiographie gibt W 1Sst MmMI1t Uunı: versteht deshalb den Propheten als aktu-
dem grundlegenden un: gut lesharen Buch elles Vorbild Gerechtigkeit 1Sst der Zwing-
He1l1nz Scheibles? Und 1ST der Va  - Kohler ischen Interpretation keine religiöse, 5{)11-
mehrfach zı0erte Hauptabschnitt ALULLS dem dern 1116 politisch ethische Kategorie So
Humanısmus Artikel der „Enzyklopädie der wird uch der „Tag des Herrn nicht 11UT als
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Teil über die Grundprobleme der Forschung

die vorher eingenommene europäische Per-

spektive faktisch wieder aufgibt und viele

Passagen auch vor 20 Jahren genauso hätten

geschrieben werden können; dass trotz der

Überfülle des Materials bestimmte Themen-

bereiche vom kritischen Leser als eklatant

fehlend wahrgenommen werden (so ist etwa

der Bereich der Medien, der Post, der Entste-

hung der Zeitung zwar nicht ausgeblendet,

aber doch sehr unterbelichtet): Dies alles

deutet darauf hin, dass eine solche Darstel-

lung in dieser Kürze heute nicht mehr befrie-

digend zu schreiben ist, und zwar unabhän-

gig von den imponierenden Kenntnissen des

Autors.

Ich möchte nur einige Stellen benennen,

die mir als problematisch aufgefallen sind,

die sich aber leicht vermehren ließen. Die

Darstellung der Bauernkriegsursachen (37)

ist so kurz, dass dem nicht-informierten Le-

ser kaum klar werden dürfte, worum es geht.

Ähnliches gilt für das mehrfache Reden von

der „Reichsverfassung“ oder gar einer „Re-

form und Umgestaltung“ der Reichsverfas-

sung durch Karl V. (59) – hier müsste doch,

scheint mir, mindestens darauf hingewiesen

werden, dass in der Vormoderne „Verfas-

sung“ nicht etwa ein einziges geschriebenes

und normsetzendes Dokument ist. Auch

sonst stößt man öfter auf Darstellungen, die

der Kürze wegen an der Unverständlichkeit

oder Falschheit entlangschrammen: Wenn

Jena als „lutherische Universität“ (72) be-

zeichnet wird, und zwar in einem Satz, der

sie in Kontrast zu Wittenberg und Leipzig

stellt, ist vorauszusehen, dass nicht jeder Le-

ser verstehen wird, dass auch diese letzteren

lutherisch waren. Was bringt – bei der Dar-

stellung des Beginns der französischen Reli-

gionskriege – ein Satz wie der, Michel de

l’Hôpital habe „zu einer einvernehmlichen

Lösung des Religonsproblems“ geraten (77),

ohne dass der Leser erfährt, worin diese Lö-

sung bestehen sollte? Im Forschungsteil ist in

den Abschnitt über Staatsbildung und Land-

stände ein Passus gerutscht, der über das

Problem der sozialen Mobilität innerhalb der

ständischen Gesellschaft Auskunft gibt. Bei-

des steht unter dem Etikett „Ständefor-

schung“ (117) – Stellen wie diese sind nach

Erfahrung des Rezensenten dazu angetan,

Verwirrung anzurichten. Kann man überdies

den Absolutismusbegriff heute noch uner-

klärt und unkritisch verwenden? Trifft es tat-

sächlich zu, dass es keine nennenswerte Me-

lanchthonbiographie gibt (134) – was ist mit

dem grundlegenden und gut lesbaren Buch

Heinz Scheibles? Und ist der von Kohler

mehrfach zitierte Hauptabschnitt aus dem

Humanismus-Artikel der „Enzyklopädie der

Neuzeit“ nicht eigentlich von Gerrit Walther

statt des Autors, den Kohler wiederholt

nennt?

Ungenauigkeiten und Probleme dieser Art

sind bei Einführungsdarstellungen praktisch

unvermeidlich, steigern sich aber wegen des

hier abgedeckten thematischen und zeitlichen

Umfangs weiter. Noch einmal: Angesichts der

großen Zahl von unterschiedlich spezifischen

Lern- und Einführungsbüchern zum konfes-

sionellen Zeitalter scheint mir die Notwendig-

keit dieses Buches fraglich zu sein; zur Ein-

führung und Examensvorbereitung würde ich

es nur mit Einschränkungen empfehlen.

Münster Matthias Pohlig

Matthias Freudenberg/Georg Plasger (Hg.): Kir-
che, Theologie und Politik im reformierten
Protestantismus. Vorträge der 8. Emder Ta-

gung zur Geschichte des reformierten Pro-

testantismus (Emder Beiträge zum refor-

mierten Protestantismus 14), Neukirchen-

Vluyn: Neukirchener Theologie und foedus

2011, 196 S., ISBN 978-3-7887–2534-1.

Die Gesellschaft für die Geschichte des re-

formierten Protestantismus e. V. konnte im

dreizehnten Jahr ihres Bestehens bereits die

achte Emder Tagung anbieten, die mit der

Johannes a Lasco Bibliothek an einem attrak-

tiven konfessionellen „Erinnerungsort“ statt-

findet. Die Tagung im März 2011 stand unter

der Themenstellung „Kirche, Theologie und

Politik im reformierten Protestantismus“.

Das plurale Reformiertentum findet sich ge-

schichtlich in „sehr unterschiedlichen politi-

schen Verortungen“ vor, weshalb es zu „un-

terschiedliche[n] Wertungen des Verhältnis-

ses von Staat und Kirche“ kommt – zumal

bei der Berücksichtigung der Epochen vom

16. bis zum 20. Jahrhundert in deutschen,

schweizerischen und niederländischen Re-

gionen (vgl. Vorwort).

Souverän widmet sich Ulrich Gäbler der

„politischen Theologie“ Huldrych Zwinglis.

Zweifellos ist Zwingli unter den Reformato-

ren besonders „politisch“ gewesen. Aber ge-

hört das Politische in die Mitte von dessen

Theologie? Gäbler untersucht Zwinglis Er-

läuterungen zum Jesajabuch (1529), in denen

Zwingli während einer religionspolitischen

Zuspitzung in der Eidgenossenschaft für eine

„Aristokratie“ als „Herrschaft der Besten“

votiert. Nicht zuletzt im „Fehlen mutiger

Prediger“ sieht er einen Grund für die Krise

und versteht deshalb den Propheten als aktu-

elles Vorbild. Gerechtigkeit ist in der Zwing-

lischen Interpretation keine religiöse, son-

dern eine politisch-ethische Kategorie. So

wird auch der „Tag des Herrn“ nicht nur als


